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Editorial

Nach dem Gesetz ist vor dem Gesetz

Das scheint das Motto von Mi-
nister Spahn zu sein. 

Kaum ist das Terminservice- und 
Versorgungsgesetz (TSVG) durch, 
da bastelt er schon wieder an 
einem neuen Gesetz. Ist er ein 
Getriebener, der zeigen will, dass 
er ein Macher ist oder sieht er das 
frühzeitige Ende der Koalition vor-
aus. Wird er Gesundheitsminister 
bleiben, wenn Merkel abtritt oder 
will er bereit sein, Ihr Nachfolger 
zu werden?

In einem neuen Gesetz will er 

so genannte „Therapien“ gegen 
Homosexualität verbieten lassen. 
Eigentlich eine Selbstverständlich-
keit in unserer heutigen Zeit. Aber 
auch ein guter Aufhänger, wie 
beim TSVG die Sprechzeiten bei 
den Ärzten. Aber da Herr Spahn 
gerne „Busgesetze“ macht, wird 
noch mehr darin vorkommen. Die 
Digitalisierung wird voranschrei-
ten, so soll es App’s auf Rezept 
geben! Aber in gleichem Atemzug 
wird immer wieder mit Sanktionen 
gegen Diejenigen, die sich dem 
„Fortschritt“ verschließen, gedroht, 
bzw. konkrete Anweisungen dafür 
gemacht. So macht man keine 
gute Politik!

Es wird also teilweise keine kons-
truktive Politik von uns zu erwarten 
sein, weil wir nicht eingebunden 
werden, sondern immer nur vor 
Tatsachen gestellt werden, die wir 
dann in „Anhörungen“ kommentie-
ren können. Kritik oder Ablehnung 
von unsrer Seite wird gerne über-

gangen. Auch das ist schlechter 
Stil, denn die Berater und Macher 
von Gesetzen haben teilweise 
nicht das Knowhow für das Thema 
oder haben meist leider nur eine 
einseitige Vorbildung für das jewei-
lige Thema.

Hier ist unsere Führung gefragt, 
bereits zwischen den Gesetzen 
das Gespräch zu suchen. Mithilfe 
unseres Verbandes kann die KZBV 
Lobbyarbeit vor Ort im Bundestag 
leisten. Das ist leider wichtig und 
darf bei einem Minister vom Schla-
ge Spahn nicht zu kurz kommen.

Man kann natürlich einen handeln-
den Minister nur begrüßen, aber er 
und seine Zuarbeiter dürfen nicht 
beratungsresistent sein!

Wir behalten über den Sommer 
hinaus alles im Auge. Ein warmer 
Herbst würde uns schon reichen!

Andreas Müller-Reichenwallner
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Bekanntmachung
Delegiertenversammlung / 
Verband der Zahnärzte von Berlin

Am Mittwoch, den 28.08.2019 um 19:30 Uhr 
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Am Rathaus 9, 10825 Berlin

Die Tagesordnungspunkte entnehmen Sie bitte der 
 Einladung! 

Diese Versammlung ist nur öffentlich für Mitglieder des 
Verbandes.
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Am 19.06.19 trafen sich 
die aus der DV  gewählten 
Mitglieder zum Thema 

Hauptsatzung unter der Leitung 
des Geschäftsführers der Kammer, 
Herrn Dr. Fischdick.

Im Wesentlichen waren die von der 
Aufsichtsbehörde geforderten  
Ergänzungen Thema dieser Sit-
zung. Allerdings waren auch einige 
Aspekte, des in der letzten Amts-
periode tätigen Ausschusses er-
neut zu erörtern.

Damals forderte die Opposition die 
Einsetzung eines „Versammlungs-
leiters“, ebenso die Verpflichtung 
des Kammervorstandes, innerhalb 
einer festgesetzten Frist auf Einga-
ben aus der DV zu antworten so-
wie einen „Minderheitenschutz“.

Konsens unter den Mitgliedern des  
Satzungsausschusses war, dass 
aufgrund der besonnenen und 
ruhigen Form der Führung der DV 
durch den Vorstand der Kammer, 
unter Einhaltung der Rechte der 
Opposition, momentan ein Ver-
sammlungsleiter nicht notwendig 
ist.

Ebenso war Konsens, dass der 
Vorstand der Kammer jedem Mit-
glied der DV, ebenso allen Kam-
merangehörigen Rechte einräumt, 
zu den Sitzungen der DV bzw. zum 
Protokoll Fragen einzureichen, 
die der Vorstand auch zeitnah 
beantwortet. Entfernt wurde die 
Fristsetzung.

Die explizite Formulierung eines 
„Minderheitenschutzes“ sah der 
Ausschuss als nicht notwendig 
an, deswegen fand dieser keine 
Zustimmung.

Die zukünftigen Ausschüsse wer-
den nicht spiegelbildlich besetzt. 
Dies hätte u.a. dazu geführt, 
dass kleine Listen gleichzeitig in 
mehreren Ausschüssen sitzen 
müssten. Ein wenig praktikabler 
Lösungsansatz. 

Einklang fand eine Lösung, nach 
der die DV die Anzahl der Mitglie-
der eines Ausschusses bestimmt. 
Die stärkste Liste erhält einen 
Platz, der darauf folgenden Liste 
wird ebenso ein Platz eingeräumt 
usw., bis der Ausschuss voll be-
setzt ist. Kleine Listen müssen 
sich untereinander absprechen, 
wer wen in welchem Ausschuss 
repräsentiert.

Schlussendlich kam die Entschä-
digungsordnung an die Reihe. Hier 
hat der Satzungsausschuss fest-
gelegt, dass diese in der letzten 
Haushaltssitzung der Amtsperiode 
für die nächste DV festgelegt wird. 
Wir sollten diese Gelegenheit nut-
zen, ein mögliches Sitzungsgeld 
für die Mitglieder der DV als einen 
der Punkte einzubringen.

Insgesamt ist festzuhalten, dass 
dies eine besonders angenehme 
Sitzung war, da auch die Opposi-
tion, im Gegensatz zu den Erfah-
rungen der DV, konstruktiv und er-
gebnisorientiert mitgewirkt hat und 
somit ein positives Ergebnis für die 
Kollegen resultierte.

Igor Bender

Bericht vom Hauptsatzungsausschuss der 
Zahnärztekammer Berlin 
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Am 25. und 26. Juni ver-
sammelten sich wieder 
die Vertreter zur VV der 

KZBV in Köln. 

In seinen Grußworten freute 
sich der KZV-Vorsitzende aus 
Nordrhein Koll. Wagner, dass 
mit der Tradition zu Beginn 
des Sommers nicht gebrochen 
wird. Kunststück, wenn die 
Zentrale der KZBV in Köln steht 
und dort auch die VV stattfin-
den kann. Leider gab zum Ende 
des ersten Tages die Klima-
anlage langsam ihren Geist auf. 
Es waren schließlich die bis da-
hin heißesten Tage in Deutsch-
land in diesem Sommer!

Der erste Tag war mit dem Be-
richt des Vorstandes ordentlich 
gefüllt. Es lag zwar schon ein 
49 seitiger Bericht den Vertre-
tern vor, aber es konnte noch 
viel Aktuelles berichtet werden. 
Zum Schluss des ersten Tages 
wurde dann für ein unange-
nehmes Ereignis die Öffent-
lichkeit ausgeschlossen. Es 
mündete in die Resolution der 
Versammlungsleitung mit dem 
Titel: Einheit des Berufsstandes 

wahren: Keine Kooperation von 
Amtsträgern in der zahnärzt-
lichen Selbstverwaltung mit 
Fremdinvestoren!

Hierbei fühlte sich der Vorstand 
persönlich hintergangen, wo 
man doch seit langer Zeit ein 
einheitliches Vorgehen in der 
MVZ-Frage nach außen getra-

Bericht von der VV der KZBV

gen hatte und in den eigenen 
Reihen immer Unterstützung 
und Einvernehmen in den Gre-
mien gefunden hatte. 

Abgesehen von diesem Faux-
pas, war aber wieder konstruk-
tive Arbeit Trumpf!

Die Aussprache zum Bericht 
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des Vorstandes und der unter diesem Tages-
ordnungspunkt gestellten Anträge nahm nun 
einige Zeit in Anspruch.

Das Thema Nachwuchs und hier besonders 
weiblicher Nachwuchs war ein wichtiges The-
ma (siehe separaten Beitrag). Daneben wurde 
mit vielen Anträgen gegen vorgesehene Ein-
griffe des Staates und auch über die europä-
ische Ebene eine Ablehnung erteilt. Gerade 
die Sanktionen im Bereich der TI sind hier zu 
erwähnen. Gewünscht sind eher Maßnahmen, 
die es schmackhaft machen sollen, sich für 
die Digitalisierung zu erwärmen und einem 
weiteren Ausbau der gebotenen Möglichkei-
ten zu öffnen.

Ein extra Tagesordnungspunkt war den Aus-
wirkungen des TSVG gewidmet. Dies ist in 
einem Extrabeitrag nachzulesen.

Im letzten Tagesordnungspunkt konnte uns 
Koll. Georg Pochhammer dann berichten, 
dass es Planungen gibt das Zahnärztehaus 
in Köln umzubauen und damit umfangreichen 
Renovierungsarbeiten zu unterziehen. Das 
Ganze ist aber über eine erste Planungsphase 
hinaus noch nicht weiter fortgeschritten.

Die nächste Vertreterversammlung der KZBV 
findet im Übrigen vom 12.-13.11. in Berlin statt!

Ihr Andreas Müller-Reichenwallner

Pink Petal erleichtert das Absaugen: 
effektiv für die Behandlung, angenehm für 
den Patienten! Das Einwegteil wird auf den 
Speichelsauger geschoben. An der Wange 
anliegend hält Pink Petal den Speichel-
sauger zuverlässig dort, wo er gebraucht 
wird – im hinteren Bereich 
des Patientenmunds. 
Wird Pink Petal 
vorübergehend 
nicht benötigt, 
kann das fl exible
Schild einfach 
und schnell am 
Sauger nach unten 
verschoben werden. 

Die zuverlässige 
Absaughilfe!

www.loser.de

sauger zuverlässig dort, wo er gebraucht 
wird – im hinteren Bereich 
des Patientenmunds. 

kann das fl exible

Sauger nach unten 
verschoben werden. verschoben werden. 
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Wenn man der DZW glauben soll, dann hat 
die Vertreterversammlung der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereinigung auf ihrer 

letzten Sitzung am 25. und 26.06.2019 fast aus-
schließlich über das Thema „Frauen in der Standes-
politik“ gesprochen. Das war natürlich nicht so! Ein, 
wenn auch wichtiger und richtiger, Antrag hat sich 
mit dem Thema beschäftigt.

Da das Thema wichtig ist, hat sich der Vorsitzende 
der KZBV Eßer dieses Themas selbst angenommen. 
Leider konnte von unserer Seite niemand an einer 
Sitzung eines Ausschusses zu diesem Thema An-
fang Juni teilnehmen, weil die Einladung einfach zu 
kurzfristig erfolgte.

Das Thema ist aber teilweise zu kurz gegriffen. Es 
fehlt nicht nur an Frauen, es fehlt auch an jungen 
Kolleginnen und Kollegen in den Gremien und das 
nicht nur auf Bundesebene, sondern auch auf Län-
derebene. Der Verband hat dies in Berlin schon seit 
langem erkannt. Wir haben schließlich die Chance, 
die Kolleginnen und Kollegen in unseren Bezirksver-
sammlungen persönlich zu treffen.

Dabei treffen wir immer auf dieselben Probleme. 
Mangelnde Zeit, Familiengründung, und Stress 
stehen häufig dem standespolitischen Engage-
ment im Wege. Sind es doch Aufgaben, die 
man bei der Berufswahl nicht mal ansatzweise 
ins Auge gefasst hat. Dabei gibt es zum Start in 
die Standespolitik durchaus Aufgaben, wo der 
zahnärztliche Sachverstand dringend gebraucht 
wird. Auch wird man hier vom Verband auf allen 
Ebenen begleitet und unterstützt. 

Aber wir sollten trotzdem nicht die Augen davor 
verschließen, dass die Gremien meist mit grau-
haarigen Kollegen besetzt sind. Eigentlich kann 
man von ihnen nur die professionelle Abarbei-
tung des anstehenden Tagesgeschäfts erwar-
ten! Ideen für die berufliche Zukunft werden von 
ihnen nur noch sporadisch kommen, weil sie 
dann nicht mehr ein Teil davon sind! Also sind 
jetzt jüngere Kolleginnen und Kollegen gefragt. 
Der Beruf wird mit weiblichen Absolventen-
zahlen von deutlich über 50% immer femininer. 
Daher sind junge und vor allem weibliche Kol-
legen gefragt, sich für die nächsten Wahlen zur 
Verfügung zu stellen. In Berlin besteht diese 
Chance bei den Wahlen zur Delegiertenver-
sammlung der Zahnärztekammer Ende 2020.

Ganz schlecht wäre es, wenn von außen etwas 
auferlegt würde. Minister Spahn könnte mit 
seinen Schnellgesetzen Fakten schaffen, die 
wir nicht umsetzen können. Es wäre auch fatal, 
wenn wir dies dann noch in Anhörungen erklä-
ren müssten. Das wäre ein gefundenes Fressen 
für die Presse,

Also gehen wir im Verband unseren Weg: wir 
laden alle Kolleginnen und Kollegen ein, beson-
ders die, die noch viele Jahre in ihren Praxen 
vor sich haben. Kommt zu uns, wenn wir zu 
Euch in die Bezirksversammlungen kommen. 
Kommt auch zu den regelmäßigen Stammti-
schen! Lasst uns diskutieren und die Zukunft 
gemeinsam gestalten!

Julie Fotiadis-Wentker und 
Andreas Müller-Reichenwallner

Förderung des Nachwuchses

Anzeige



Aktuell

Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 07/08 | 2019            9

Kollegen, die ihn gut kennen 
sagen „Georg“ – und es ken-
nen ihn viele in Berlin, nicht 

nur Zahnärzte. Wenn man Urberli-
ner ist, muss das auch so sein.

Geboren in Berlin – Wilmersdorf 
wuchs Georg in Frohnau auf und 
studierte nach dem Abitur an der 
Freien Universität Berlin Zahnheil-
kunde. 1982 erlangte er hier die 
Approbation als Zahnarzt.

1985 folgten Promotion und Nie-
derlassung in Berlin-Spandau, wo 
er bis heute immer noch in eigener 
Praxis tätig ist.

Seit 1986 ist er aktives Mitglied in 
unserem Verband. Viele Kollegin-
nen und Kollegen kennen ihn auch 
aus dem Zulassungsausschuss, 
in welchem er für die Zahnärzte 
einige Jahre als alternierender Vor-
sitzender tätig war.

In Jahr 2001 wurde er stellvertre-
tender Vorsitzender des Vorstan-
des unserer KZV. 

Von 2005 bis 2010 war Georg 
Pochhammer Vorsitzender der 
VV der KZBV. Auch hier setzte er 
Standards und wird seitdem im 

Bundesgebiet von vielen Kollegen 
geachtet und geschätzt. 

So kam es auch nicht von un-
gefähr, dass er bereits 2011 auf 
dem Tableau für den Vorstand der 
KZBV stand. Was damals noch 
nicht gelungen ist, kam dann 2017 
erneut auf ihn zu. Als er erkannte, 
dass sich doch kein anderer vor-
drängeln wollte, nahm er den Ruf 
an, obwohl er gerade in Berlin den 
Vorsitz im Vorstand übernommen 
hatte. 

So mussten wir ihn aus Berlin zie-
hen lassen, haben aber damit jetzt 
einen noch kürzeren Weg in die 
Bundesspitze. Die ersten 2 Jahre 
zeigten auch, wie richtig diese 
Wahl war, denn gerade die letzten 
2 Jahre hatten es in sich und nur 
die gute Harmonie in der Bundes-
KZV hat uns die erreichten Rege-
lungen, die einen Erfolg darstellen, 
beschert. Georg hat da sicher sei-
nen Anteil.

Dies sicherlich auch deshalb, weil 
er immer den richtigen Ton  findet 
und die Gabe hat Menschen mit-
zunehmen. Man kann sich gut 
mit ihm unterhalten auch unter 
Aussparung der Zahnmedizin. Das 
hängt sicherlich damit zusammen, 
dass seine Hobbys vielfältig sind. 
Segeln, Golfen, Musik und vieles 
mehr.

An erster Stelle stehen natürlich 
die Familie, seine Frau Astrid und 
sein Sohn Oscar. Sie geben ihm 
Rückhalt und Kraft, fluchen aber 
bestimmt auch das ein oder ande-
re Mal über die vielen Termine, die 
ihr Georg wahrnehmen muss.

Lieber Georg, wir sind froh Dich 
in unseren Reihen zu wissen, 

wünschen Dir alles Gute zu Dei-
nem Geburtstag, Liebe, Glück, 
Gesundheit und alles was Du Dir 
selbst wünschst.

Im Namen des Vorstandes des 
Verbandes der Zahnärzte von 
Berlin

Andreas 
Müller-
Reichenwallner

Karl-Georg Pochhammer wird 65 –  
Wir gratulieren!

Geburtstage 
01.08.2019 – 
30.09.2019

70. Geburtstag
Dr. Barbara Walk 
am 16.08.2019

ZA. Bernhard Tischer 
am 27.08.2019

65. Geburtstag
ZA. Andreas Quint 
am 20.08.2019

Dr. Karl-Georg Pochhammer 
am 31.08.2019

Der Verband der Zahnärzte von 
Berlin spricht den hier genannten 
und allen weiteren Geburtstagskin-
dern seine aufrichtigen Glück-
wünsche für ein gesundes und 
glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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„Faire“ Kassenwahl Gesetz

Und schon wieder bereitet 
Minister Spahn ein neues 
Gesetz vor. Seine Gesetze 

sind sogenannte „Busgesetze“, 
wo er viele verschiedene Dinge mit 

einem Mal erledigen läßt! So war 
es zuletzt beim TSGVO, wo die 
Termine beim Arzt im Mittelpunkt 
standen und durch die Presse 
gingen. Aber es wurde auch die 
Degression abgeschafft und der 
Festzuschuss für Zahnersatz neu 
geregelt!

Jetzt also das „Faire“ Kassen 
Gesetz! Spahn plant darin die 
bundesweite Öffnung regional be-
grenzter Krankenkassen – hier vor 
allem der AOK`en – und schießt 
damit weit über das Ziel hinaus. 

Zwar verspricht er, mit dem ge-
planten Gesetz die Versorgung zu 
verbessern, liefert aber nicht mehr 
als reinen Preiswettbewerb. Der 
Versicherte kann sich schon heute 
für eine bundesweit aufgestellte 
Kasse entscheiden, wenn er dies 
will.

Dem Bundesminister scheint es 
am wichtigsten zu sein, unter 
Beschneidung der Länderkompe-
tenzen, eine einheitliche Kassen-
aufsicht durch das Bundesversi-
cherungsamt zu installieren. Der 

Am 26.06.19 trafen sich wie-
der die Kollegen aus dem 
Bezirk Charlottenburg/ 

Wilmersdorf im renovierten 
Charlottchen. Der Termin war 
durch keine Fußballübertragung 
beschwert, wohl aber durch die 
beginnenden Sommerferien.  

Der Kollegenschaft brennt of-
fensichtlich immer noch das 
Verschlüsselungsproblem von 
Patientendokumentationen bei 
elektronischer Versendung auf den 
Nägeln. Dies wird insbesondere 
dann deutlich, wenn Patienten-

Bericht zur  Bezirksversammlung vom 26.06.2019

Dr. J.-P. Husemann Nr. 1 Dr. K.-G. Pochhammer Nr. 2 Dr. W. Kopp Nr. 3

Dr. G. Blumenthal-Barby Nr. 4 Dr. J. Meyer Nr. 5 A. Müller-Reichenwallner Nr. 6

H.-U. Schrinner Nr. 7 Dr. F.-J. Cwiertnia Nr. 8 Dr. D. Kuhn Nr. 9

J. Fotiadis-Wentker Nr. 10 

Dr. P. Funke-Kaiser Nr. 13

Dr. T. Gellert Nr. 16

Dr. M.-G. Marcus Nr. 19

Dr. K. Heegewaldt Nr. 11

Dr. H. Kesler Nr. 14

Dr. I. Rellermeier Nr. 17

Dr. I. Bender Nr. 20

Dr. A. Moegelin Nr. 12

L. Weber Nr. 15

Dr. M. Roggensack Nr. 18

Dr. A. Slotosch Nr. 21

Wahlvorschlag Liste 1 X
Husemann und Pochhammer für den Verband der Zahnärzte von Berlin

Das	vollständige	Wahlprogramm,	die	Fotogalerie	und	die	Wahlliste	finden	Sie	unter:
www.zahnaerzteverband-berlin.de ... und 18 weitere Kolleginnen und Kollegen

unterlagen im Gutachterverfahren 
versandt werden müssen. 

Hier klemmt es in unerträglichem 
Maße, es müssten hier Standards 
eingeführt werden.  

Von dem Referenten Nico Fotiadis 
wurde daher wiederholt auf diese 
Problematik eingegangen. Auf 
Nachfrage wurde nochmals der 
juristische Hintergrund beleuchtet 
und die Wege der Umsetzung auf-
gezeigt. Es wurden gängige Sys-
teme miteinander verglichen und 
dortige Schwächen aufgezeigt. 
Anhand von Fragen wurden An-
wendungsbeispiele dargestellt. 

Mitte September plant der Bezirk 
eine neue Fortbildungsveranstal-
tung, um Fragen der praktischen 
Umsetzung zu besprechen und 
Lösungswege aufzuzeigen.  

Dr. Wolfgang Kopp  
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Als größter Berufsverband 
der Zahnärzte von Berlin 
sind wir in allen Körper-

schaften und vielen Ausschüssen 
vertreten und es wird tagtäglich 
eine Menge Arbeit für unsere Kol-
legen geleistet. Leider bekommen 
viele Zahnärztinnen und Zahnärzte 
zeitnah wenig davon mit. Zwar ist 
unsere Verbandszeitung „BZZ“ 
insbesondere bei den Älteren sehr 
beliebt, aber jüngere Generationen 
sind über das Printmedium bei 
der Flut der Informationen, die von 
allen Seiten auf uns eintrifft, wenig 
zugänglich. Auch wenn unsere 
Internetseite „www.zahnaerztever-
band-berlin.de“ einiges an Infor-
mationen enthält, so ist sie doch 

nicht geeignet, um einem breiten 
Klientel auf schnellem Wege, 
individuell gefiltert und in anspre-
chender multimedialer Weise alles 
zukommen zu lassen, was aus 
den Körperschaften, der Gesetz-
gebung, unseren Veranstaltungen 
u.v.a.m. brühwarm entspringt.

Aus diesem Grunde haben wir im 
Juni eine Facebook-Präsenz auf-
gebaut, die sich inzwischen großer 
Beliebtheit erfreut. Auch ohne 
Anmeldung kann hier jeder passiv 
verfolgen, was an Themen ange-
boten wird oder mit einem eige-
nen Account aktiv in die Welt des 
„Social Media“ eintreten. Zu finden 
ist unsere Seite in der Suche un-
ter „Verband der Zahnärzte von 
Berlin“. Wir würden uns freuen, 
wenn uns eine Resonanz durch ein 
„Like“ für die Seite und alles was 
gefällt entgegengebracht wird.

Da unsere Seite selbstverständlich 
von ihrem Inhalt lebt, bitten wir alle 
darum Informationen von allgemei-
nem Interesse an uns zu senden. 

Facebook-Präsenz des Verbandes

Auf kurzem Entscheidungsweg 
werden wir diese schnellstmög-
lich veröffentlichen. Neben den 
üblichen Mittteilungswegen wie 
Post, Telefon oder persönlicher 
Nachricht wurde die Emailadresse 
„redaktion@zahnaerzteverband-
berlin.de“ eingerichtet, auf die al-
les geschickt werden kann.

Der Vorstand und alle Beteiligten 
haben bisher großen Spaß dabei, 
unsere mediale Entwicklung sowie 
die positive und direkte Resonanz  
zu erleben und die Sache von Kol-
leginnen und Kollegen, für Kolle-
ginnen und Kollegen mitzugestalten.

Dr. Markus Roggensack

gesundheitspolitische Föderalis-
mus wird damit aber außer Kraft 
gesetzt.

Diesen Aktivitäten des Bundes-
ministeriums für Gesundheit, die 
Gestaltungsmöglichkeiten der 
Länder bei der regionalen Versor-
gung einzuschränken, müssen wir 
vehement widersprechen. Sie kön-
nen schnell in die Einheitskasse 
führen. Für eine faire Gesundheits-
versorgung sind starke, regional 
verwurzelte Krankenkassen unver-
zichtbar. Nur so sind passgenaue 
Verträge möglich.

Wohin der geplante Schritt in die 
Zentralisierung führen kann, hat 

der Verband der Ersatzkassen 
(Vdek) als starker Befürworter 
der Initiative von Bundesminister 
Spahn schon oft und gerade in 
letzter Zeit, siehe unsere Schieds-
amtsverfahren, immer wieder 
demonstriert. Regionale Entschei-
dungen, die nicht genehm sind, 
wurden in den bundesweiten Zent-
ralen ohne Rücksicht auf die regio-
nalen Besonderheiten und ohne 
Kenntnis derselben konterkariert 
bzw. zurückgewiesen.

Desweiteren will Minister Spahn, 
nach der „feindlichen“ Übernahme 
der Gematik, die elektronische 
Patientenakte schnellstens an 
den Markt bringen. Da jetzt schon 

abzusehen ist, dass eine individu-
elle Einsichtnahme durch die ver-
schiedenen Fachgruppen nicht so 
schnell realisiert werden kann, soll 
dies erstmal beiseitegeschoben 
werden! Wozu brauchen wir dann 
noch die seit einem Jahr gültige 
DSGVO?

Hier bringt sich ein Politiker in 
Stellung, der unter dem Zeitdruck 
der Legislaturperiode liefern will, 
um sich als Macher darzustellen 
und sich für höhere Aufgaben 
empfehlen will. So etwas kann ge-
fährlich werden!
 
Andreas Müller-Reichenwallner

Praxis City-West (2BHZ) 
zu verkaufen, 
zentrale Lage

E-Mail: anfang16@gmx.de

Anzeige



Aktuell

12            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 07/08 | 2019

Das Terminservice- und Versorgungsgesetz 
(TSVG)

Patientinnen und Patienten 
sollen schneller Arzttermine 
bekommen, die Leistungen 

der Krankenkasse und die Versor-
gung verbessert werden.“ 

Das ist das Schlagwort für das 
jetzt am 11. Mai in Kraft getretene 
Gesetz. Damit geht der Minister in 
der Öffentlichkeit hausieren, um 
damit Wirkung zu erhaschen! Aber 
hat das Gesetz nicht noch viel 
mehr im Gepäck?

Gerade für uns Zahnärzte bringt  
es eine ganze Menge. Zu den 
ZMVZ’s gibt es nach dem Einsatz  
des Vorstandes der KZBV jetzt 
klare Regelungen für deren Grün-

dung. Es ist sicher nicht das, was 
wir uns erwünscht haben, aber 
was politisch möglich war! Frem-
dinvestoren sollen möglichst drau-
ßen gehalten werden. Wir werden 
sehen was passiert, denn der 
groß angekündigte Vorteil für die 
ländlichen Gebiete ist sicher nicht 
erreicht.

Weiterhin ist mit Inkrafttreten des 
Gesetzes die Degression abge-
schafft! Das Datum ist der 11.05. 
und das bringt das nächste Prob-
lem mit sich. Da es kein Datum im 
Gesetz gibt, müsste die Degressi-
on zum 11.05. berechnet werden. 
Das ist in Teilbereichen sicher 
möglich, aber über alle Bereiche 
ist das ein Unding. Das erlebt man 
live, Gesetze, die mit heißer Nadel 
gestrickt werden. Hoffentlich gibt 
es hier pragmatische Lösungen 
mit den Kassen, denn es geht in 
jedem Fall um viel Geld.

Im Gegensatz dazu ist die Erhö-
hung des Festzuschusses auf 
60% der Regelleistung mit dem 

Datum 01.10.2020 verknüpft. Das 
wird zu einem trockenen Som-
mer und einem heißen Herbst im 
nächsten Jahr führen. Darauf soll-
ten wir vorbereitet sein.

Vor dem Hintergrund der geführten 
Diskussion über die Sinnhaftigkeit 
kieferorthopädischer Behandlun-
gen, ist die Einführung von Mehr-
kosten im Bereich KfO zu begrü-
ßen. Zeigt es doch, dass die Poli-
tik hinter diesem wichtigen Zweig 
der Zahnmedizin steht. Aber auch 
hier gilt das gut überlegte Anwen-
den dieser neuen Möglichkeiten. 
Augenmaß ist sicher besser als 
der Blick aufs Konto.

Fazit zu diesem Gesetz ist, dass 
es ein Gesetz für uns ist, das eher 
Vor- als Nachteile bringt. Es ist 
nicht optimal, aber das kann es 
nie sein, wenn die Interessen und 
Intentionen zu Beginn weit ausei-
nander liegen. Es bleibt immer nur 
der Kompromiss übrig.

Andreas Müller-Reichenwallner
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Flemming optimiert Praxisabläufe mit neuem  markenübergreifenden Kundenportal
Mit einem neuen Kundenportal vereinfacht die 
Flemming Laborgruppe die Kommunikation 
zwischen Labor und Praxis. Der führende An-
bieter für zahntechnische Versorgungen passt 
sich damit dem dynamischen Wandel der Den-
talbranche und den wachsenden Ansprüchen 
der Kunden an. Sämtliche Angebote und Ser-
vices der drei Flemming Marken – Flemming 
Dental, Flemming International, Flemming Tec 
– sind über das digitale Kundenportal rund um 
die Uhr erreichbar.

Kostenvoranschläge, Rechnungen und zahlreiche 
Serviceleistungen auf einen Blick – das bietet das 
neue Flemming Kundenportal. Es integriert alle 
web basierten Anwendungen und Prozesse für die 
Interaktion zwischen Zahnarzt und Labor auf einer 
Oberfläche. Eine einmalige Registrierung genügt, 
um sämtliche Angebote zu nutzen. 

Das markenübergreifende Kundenportal reduziert 

den administrativen Arbeitsaufwand von Praxis 
und Labor. Dies erleichtert und vereinfacht die 
alltäglichen Praxisabläufe. Neben den bisherigen 
bekannten Tools wie dem Kostenvoranschlags-
formular und dem Online Produktkatalog von 
Flemming Dental sowie dem Online Preisrechner 
von Flemming International stehen gänzlich neue 
Funktionen und Services zur Verfügung. Diese er-
leichtern die Disposition laufender Aufträge sowie 
die Koordination der buchhalterischen Abwicklung. 

Dank des persönlichen Log-Ins sind die praxisspe-
zifischen Daten bereits voreingestellt. Insgesamt 
bietet die digitale Plattform einen Mehrwert für 
Labor und Praxis, von der Bestellhistorie bis hin 
zur Produktinformation. 

Mehr zum Kundenportal unter: 
www.flemming-kundenportal.de
Kostenlose Hotline: Tel. 040 / 32 102 242 
(Mo.-Fr. 9-12 Uhr und 14-16 Uhr)

Auch Zahnärzte, die sich noch von den umfangrei-
chen Services überzeugen wollen, können sich auf 
dem neuen Flemming Kundenportal registrieren.

Spart Zeit und Nerven: Kostenvoranschläge, 
Rechnungen und zahlreiche Serviceleistungen auf 
einen Blick – unkompliziert und übergreifend mit 
dem neuen Flemming Kundenportal
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Warum hast Du dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?
Die Entscheidung für das Studi-
um der Zahnheilkunde war kein 
spontaner Entschluss. Ich wohnte 
damals in einem Einzelzimmer im 
schönen Grunewald. Nebenan war 
mein Zahnarzt niedergelassen, 
seine hübsche Tochter kannte ich. 
Damals bestand schon erheb - 
licher Notstand bei dem Assistenz-
personal. Somit teilte ich mir 
mit der hübschen Tochter nach 
einer kleinen Einführungszeit die 
Stuhlassistenz. 
Dann zog ich in eine 3-Zimmeralt-
bauwohung nach Schöneberg. 
Wunderschöne Stuckräume mit 
herrlichen Kachelöfen als  Heizung. 
Ein Zimmer hatte ich an eine Klas-
senkameradin vermietet, die heute 
ebenfalls niedergelassene Zä-tin 
ist. Wir beide hatten einen Noten-
druchschnitt von 1,3 und berieten 
uns mit einem ebenfalls heutigen 
Arzt und Za über unsere berufliche 
Zukunft. Ich selbst schnupperte 
parallel für ca. sechs Wochen in 
diversen Fakultäten der FU Berlin 
und konnte so einige Erfahrungen 
sammeln. Diese dort gesammelten 
Erfahrungen und die der Assistenz-
tätigkeit einschl. der hübschen 
Tochter, mündeten in meine 
Entscheidung.   

Wie arbeitest Du heute/ hast du 
gearbeitet und warum hast Du 

diese Form der Berufsausübung 
gewählt? 
Und was macht Dir an deinem 
Beruf am meisten Spaß? 
Mit Datum 02.01.2018 habe ich 
meine Praxis an einen Nachfolger 
übergeben, dort bin ich noch bis 
zum Ende der VV-Legislatur ange-
stellt. Somit ist meine Tätigkeit in 
diversen Ausschüssen und in der 
VV rechtlich gedeckt. Meine Er-
fahrung, dass geistige Leistungen/
Aktivitäten immer den körperlichen 
vorausgestellt sind, befolge ich 
noch immer. 
Die Freiberuflichkeit in unserem 
Beruf habe ich immer als höchstes 
Gut verteidigt. Dies, mit der beruf-
lichen Freude verbunden, belaste-
te meinen sechzehn Stundentag 
nicht. Somit konnte ich mir und 
meiner Familie in den Zeiten von 
1988 bis 2018 so machen Wunsch 
erfüllen und sie an der beruflich 
gedeckten Lebensfreude teilneh-
men lassen. 

Warum engagierst Du dich 
standespolitisch? 
Die ist eine lange Geschichte. Als  
junger Assistent in der  Zahnklinik 
Süd hatte ich die von mir betreu-
ten Studenten immer zum dama-
ligen Zahnärzteball eingeladen, 
hatte für 10 DM vom Verband der  
Zahnärzte von Berlin Studenten-
karten besorgt und der jungen 
cand med dent erstmalig Gelegen-
heit gegeben, in die Kollegen-
schaft einzuschnuppern. Das fan-
den alle ganz toll. 
So schlitterte ich in die Standes-
politik, welche mir bei meiner 
Niederlassung eine Stütze war. 
Der unter Kanzler Kohl damals 
ernannte Gesundheits- und Sozial-
minister Seehofer war durch seine 
Heckenschnittpolitk (HVM und Ho-
norarkürzungen) der Anlass, mich 

in der Berufspolitik zu engagieren. 
Der damalige Zahnärztekammer-
präsident Dr. Ontrup überzeugte 
mich, dass es nicht die SPD, die 
Linken und Grü… sind, welche die 
Ärzte- und Zahnärzteschaft schä-
digten und schädigen werden, 
sondern immer die CDU und die 
Grü… . Dies kann ich bis heute 
bestätigen. 

Was möchtest du jungen Kolle-
ginnen und Kollegen mit auf den 
Weg geben?
45 Jahre bin ich nun schon mit 
der Zahnheilkunde verbunden, 
Arbeit habe ich selten als Last 
empfunden. 
Seit der Wiedervereinigung scheint 
heute der sich radikalisierende 
Genderismus, das unausgegore-
nen Work-Life-Balance-Behavier 
verbunden mit dem grassierenden 
Defätismus unsere Berufswelt zu 
verbleichen, hehre standespoliti-
sche Widerstandgüter erkenne ich 
nicht mehr. 
Der jungen Kollegenschaft emp-
fehle ich: Lernt zu lernen und 
betrachtet Euch nicht als einen 
außergewöhnlichen Kosmos mit 
unantastbaren Individualbedürf-
nissen. Übt auf einem noch anzu-
strebenden hohen Gut die Zahn-
heilkunde in freier Praxis, nicht 
hoch verschuldet umzusetzen, und 
engagiert Euch in unserem groß-
artigen Verband. 

Frau Julie Fotiadis-Wentker führte 
dieses Interview mit dem geehrten 
Kollegen Dr. Wolfgang Kopp.

5 Fragen an...Dr. Wolfgang Kopp
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Einladungen

Einladung zum regelmäßigen Stammtisch jeden 2. Dienstag im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum regelmäßigen „Stammtisch des Nordens“ incl. Fortbildung des 
Bezirkes Reinickendorf am:

Dienstag!!,  13.08.2019, 20:00 Uhr  
Tomasa Landhaus (vormals Schollenkrug), Waidmannsluster Damm 7, 13469 Berlin

Thema: Bedeutung & Umsetzung der FU-Positionen
Es gibt 2 Fortbildungspunkte

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Helmut Kesler, Dr. Marcus Roggensack 

Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungs-
termine des Verbandes in der MBZ (Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner 
 Zahnärzte Zeitung) Verband der Zahnärzte und Online (Internet) FACEBOOK!! Verband der 
Zahnärzte von Berlin

Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen

Einladung zum regelmäßigen Stammtisch jeden 3. Mittwoch im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum „Stammtisch“ des Bezirkes Steglitz-Zehlendorf am:

Mittwoch,  den 21.08.2019, 20.00 Uhr  
Osteria Angelini, Schlosstraße 54, 12165 Berlin, Tel.: 030 68403047

Mit kollegialen Grüßen    
Klaus Bergenthal, Dr. Franz-Josef Cwiertnia   

Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungs-
termine des Verbandes in der MBZ (Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner 
Zahnärzte Zeitung) Verband der Zahnärzte und Online (Internet) FACEBOOK!! Verband der 
Zahnärzte von Berlin

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen!!





Wenn man bei Neugründung 
oder Übernahme einer Praxis 
auf die Spezialisten unseres 
HeilberufeCenters vertrauen 
kann.

HeilberufeCenter

030/869 866 66

heilberufecenter@berliner-sparkasse.de

Helfen  
ist einfach.

  berliner-sparkasse.de/heilberufe
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